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Erneute Kritik am
Projekt «Uster West»:
Drei Kantonsräte der Grünen
zweifeln an der Richtigkeit
und am Sinn des Restprojekts
und gelangen an den
Regierungsrat.

Bettina Sticher

Und wieder hagelt es Kritik am um-
strittenen Projekt «Umfahrungsstrasse
Uster West». Drei Kantonsräte der Grü-
nen, darunter Ornelia Ferro aus Uster,
verlangen vom Regierungsrat in einer
Anfrage mehr Hintergrundinformatio-
nen. Dabei kritisieren sie Zahlenanga-
ben, das Vorgehen und überhaupt den
Sinn des redimensionierten Projekts.

«Falsche Verkehrszahlen»
Die Kantonsräte nehmen Bezug auf

den Umweltverträglichkeitsbericht, der
zeige, dass die Verkehrszahlen beim
Bahnübergang Werrikon nicht den Tat-
sachen entsprächen. Effektiv gezählt
worden seien im Jahr 2006 3920 statt
der zur Begründung für den Bau von
»Uster West» verwendeten 9000 Fahr-
zeuge pro Tag. Auch berufen sie sich auf
das Rechtsgutachten zur Verwendung
des Kredits.

Die Grünen wollen vom Regierungs-
rat wissen, warum an «Uster West» fest-
gehalten werde, obwohl die politischen
Entscheide auf falschen Zahlen und auf
der «irrtümlichen Annahme» der
Verwendbarkeit des Kredits von 1981
basieren. Zudem verlangen sie eine Stel-

lungnahme zur Verwendbarkeit des
Kredits für die einzelnen Elemente des
Teilprojekts. Weiter fragen sie, ob die
detaillierten Resultate öffentlich einge-
sehen werden dürfen.

Zudem wollen die grünen Kantons-
räte wissen, weshalb nun zweifelsfrei
feststehe, dass das redimensionierte Pro-
jekt durch den Kredit von 1981 finanziert
werden könne und eine Stimmrechts-
beschwerde keine Chance hätte.
Schliesslich fragen sie, warum ausge-
rechnet jener Projektteil (Ausbau Werri-
kerstrasse) prioritär vorangetrieben
werde, der in der Zweckmässigkeitsbe-
urteilung als besonders nachteilig und
problematisch identifiziert worden sei.

Der Regierungsrat hatte Anfang April
das Projekt zurückgezogen, um es
schliesslich in abgespeckter Form (unte-
rer Teil mit Überführung Werriker-
strasse) ausarbeiten zu lassen.

Umweltschutz angezweifelt
Wo das Thema «Uster West» auf-

taucht, ist auch dessen Ustermergegner
Verein Lebensqualität Uster nicht fern.
Der Verein lässt via Medienmitteilung
verlauten, dass die Anfrage der Kan-
tonsräte zeige, wie absurd das Projekt
sei. Er argumentiert, dass die angebliche
Kostenwirksamkeit der Überführung
Werrikerstrasse vom Regierungsrat nie
begründet worden sei und dass «Uster

West» keine Ortsumfahrung sei, son-
dern höchstens eine Umfahrung Werri-
kon und der Verkehr mit dieser Strasse
länger durch Uster hindurch geführt
werde als heute.

Schliesslich bemängelt der Verein,
dass das Thema Moor- und Umwelt-
schutz in der derzeitigen politischen
Diskussion ganz verschwiegen und ein-
fach hinter den rechtlichen Problemen
mit dem Kredit versteckt werde. Der
Verein fordert nun vom Ustermer Ge-
meinderat, in der Abstimmung zum Ver-
kehrskonzept der Stadt dem Strassen-
projekt «Uster WestW, das im Konzept
vorausgesetzt wird, die politische Unter-
stützung zu entziehen.

Uster Anfrage von Grünen an Regierungsrat stellt Nutzen von Restprojekt infrage

Zweifel an Angaben zu «Uster West»

Von grünen Kantonsräten und dem Verein Lebensqualität Uster angezweifelt: Nutzen des Bahnübergangs Werrikon als Teil
des umstrittenen Strassenbauprojekts «Uster West». (Archiv)

Die Naturstation Silberweide
wartet mit Neuerungen auf.
Neben den Einblicken in
Froschkönigs Reich kann man
Regenwürmer bei der Arbeit
beobachten oder sich im
«Storchennest» ausruhen.

Christian Brütsch

Was machen Regenwürmer so den
ganzen Tag unter dem Boden? Antwort
bietet der neue Wurm-Turm in der Na-
turstation Silberweide. In einer durch-
sichtigen Röhre wurden verschiedene
Erdarten eingeschichtet. Ein schwarzes
Tuch soll für die Würmer die Dunkelheit
des Erdreichs simulieren. «So kommen
sie auch an die Röhrenwand», erklärt
Stationsleiter Rolf Debrunner. Schiebt
man das Tuch hoch, kann man beobach-
ten wie wichtig die Arbeit der unschein-
baren Tiere ist.

Gebaut wurde die Röhre von 24
Lehrlingen aus der ganzen Schweiz der
Mobiliar-Versicherungen im Rahmen ei-
ner Umweltwoche. «Es ist phantastisch,
was hier in drei Tagen entstanden ist»,
meint Greifensee-Ranger Urs Wegmann.
Die Motivation sei auch bei eher müh-
samen Arbeiten wie dem Freilegen des
Baches immer da gewesen. Dass der
Bach den Ringelnattern als Lebensraum
dient, wurde den Versicherungsleuten
erst gestern mitgeteilt.

Geschichten rund um den Storch
Ebenfalls zu den neuen Attraktionen

gehört die Station Froschkönig. Mit ei-
nem Magnetfrosch können der Lebens-
raum, der Menüplan und die Feinde auf
grossen Tafeln rausgefunden werden.
«Wir wollten etwas Neues für die kleine-
ren Kinder», erklärt Debrunner. Diese
Tafeln sind auf dem Steg beim Teich an-
gebracht. Geplant ist noch ein Fenster in
den Stegboden einzulassen, damit man
direkt ins Wasser schauen kann.

Ein Feind des Frosches ist der Storch.
Und gerade um ihn ranken sich Ge-
schichten und Legenden, die auf dem
Storchenrad festgehalten sind.

Für die Kinder wurde auf dem Spiel-
gelände das Storchennest ausgebessert.
Kinder können sich darin ausruhen.
Ebenfalls der Ruhe dient die neue Bank
bei der Station «Freie Sicht und lau-
schen». «Die Konstruktion bereitete uns
einige schlaflose Stunden», erklärte ei-
ner der Lernenden. Er ist wie die Kolle-
ginnen und Kollegen der anderen Arbei-
ten mit dem Resultat zufrieden.

Nahrungskette als Spendenkässeli
Zu guter Letzt lädt ein neues Spen-

denkässeli zur spielerischen Erfahrung
von Nahrungsketten ein. Mit Drehrä-
dern werden die Münzen beispielsweise
von der Alge via Kaulquappe und Libel-
lenlarve zum Eisvogel befördert – und
Spenden sind immer willkommen.

Offen: März bis Oktober; Mittwoch, Freitag,
Samstag, Sonn- und Feiertage von 10 bis 18 Uhr.

Mönchaltorf Lehrlinge schufen neue Erlebnisstationen in der Naturstation Silberweide

Aus dem Leben und Fressen des Froschkönigs

Dübendorf

Bläseroktett spielt
klassische Musik

Im Rahmen der Lehrerkonzertreihe
Firabigmusig gastiert am Sonntag, 14.
Juni, um 17 Uhr das Bläseroktett Die
kleine Harmonie im Kulturzentrum
Obere Mühle. Aus dem Lehrerteam der
Musikschule Dübendorf sind Urs Hof-
stetter (Klarinette) und Odile Rostan
(Violoncello) mit dabei. Das Oktett
spielt Werke von Mozart, Haydn, Beet-
hoven, Krommer und Rossini.

Nach dem Konzert haben die Be-
sucher die Möglichkeit, zusammen mit
den Musikern im Café des Kulturzen-
trums zu plaudern und den Abend
gemütlich ausklingen zu lassen. (avu)

Fällanden

Grüngutvertrag
wurde verlängert

Der Gemeinderat hat beschlossen,
den Vertrag mit der Feststoff-Vergä-
rungsanlage der Kompos AG in Volkets-
wil bis 31. Dezember 2013 zu verlän-
gern, dies schreibt er in einer Mittei-
lung. Grund für die Verlängerung sind
unter anderem die aktuelle Marktsitua-
tion und die kurzen Transportwege.

Die Feststoff-Vergärungsanlage der
Kompos AG in Volketswil produziert ne-
ben Kompost auch Biogas und Strom.
Gegenwärtig wird eine neue Anlage mit
einer wesentlich höheren Kapazität ge-
baut. Die Gemeinde Fällanden liefert je-
des Jahr rund 600 Tonnen Grüngut nach
Volketswil zur Vergärung. Der Verwer-
tungspreis beträgt Fr. 146.50 pro Tonne
Grünabfall. (avu)

Volketswil

Frauezmorge bei
«natürli»-Käse

Zum Volketswiler Frauezmorge vom
Dienstag, 23. Juni, besammeln sich die
Teilnehmerinnen um 13 Uhr vor dem re-
formierten Kirchgemeindehaus. Um
13.15 Uhr ist Abfahrt mit Privatautos
nach Saland. Um 14 Uhr beginnt die
etwa einstündige Führung mit Ernst
Künzi über «natürli» und die Käsepro-
duktion. Im Gewölbekeller des «na-
türli»-Hauses kann man anschliessend
einige Käsespezialitäten degustieren.

Anmeldungen nimmt das Sekretariat
der Reformierten Kirchgemeinde bis
Dienstag, 16. Juni, unter Telefon
0433994113 entgegen. (avu)

Schwerzenbach

Rege Bautätigkeit
und neue Strassen

Mit der regen Bautätigkeit der letzten
Jahre in Schwerzenbach wurden auch
die notwendigen Erschliessungsstras-
sen, Plätze, Rabatten, Verbindungswege
und Werkleitungsbauten erstellt, womit
der Aufwand für Pflege- und Unterhalts-
arbeiten stark angewachsen ist, wie der
Gemeiderat mitteilt.

Die heute im Einsatz stehenden
Fahrzeuge der Gemeindewerke sind gut
ausgelastet und praktisch ständig in Be-
trieb. Mit der Einbindung des Friedhof-
gärtners ins Team der Gemeindewerke
musste der Fahrzeugpark überprüft wer-
den. Als Sofortmassnahme wurde An-
fang 2009 der aus dem Jahr 1950 stam-
mende Rapid ausgemustert und durch
einen zeitgemässen Kleintransporter er-
setzt. (avu)

In Kürze

Beitrag für Kulturforum
Schwerzenbach. Dem Kulturforum
Schwerzenbach hat der Gemeinderat,
wie dieser mitteilt, einen Gemeindebei-
trag von 4500 Franken ausgerichtet. Der
Betrag ist für die Durchführung von ver-
schiedenen kulturellen Anlässen im
Jahr 2009 bestimmt. (avu)

Der Froschkönig lädt ein, auf der Tafel im Hintergrund herauszufinden, was er gerne auf seinem Menüplan hätte. (Bilder: brü)

Der Wurmturm bietet Einblick in die
Arbeit der Regenwürmer.

Der freigelegte Bach dient der Ringel-
natter als Lebensraum.


